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SVV  - Schriftliches Vorverfahren § 276 ZPO

Die Durchführung des SVV empfiehlt sich:

 - wenn der HT umfassend vorbereitet werden muss und die Parteien durch einen RA vertreten werden oder sich selbst schriftlich gut ausdrücken können.
(eine mdl. Erörterung der Sach- und Rechtslage wie beim frühen ersten Termin ist dann ja nicht erforderlich, sondern wird schriftlich abgewickelt)

- wenn der Richter bereits im Vorfeld die entscheidungserheblichen Fragen erarbeitet und dann in den Schriftsätzen gezielt auf die Lösung dieser Fragen abzielt.

SVV dient ( ebenso wie der frühe erste Termin) dazu, festzustellen, was zwischen den Parteien nicht streitig ist und dies vorab durch Anerkenntnis -  oder Versäumnisurteil zu erledigen. 
Die streitige Angelegenheiten werden im Vorfeld so vorbereitet, dass sie schnellstmöglich im HT (Haupttermin) erledigt werden können.

Der Beklagte hat im SVV natürlich auch die Möglichkeit, den Anspruch anzuerkennen, woraufhin auf Antrag des Klägers schriftliches Anerkenntnisurteil gemäß § 307 II S.2 ZPO ergeht.

§ 499 ZPO
(1) Mit der Zustellung der Klageschrift oder des Protokolls über die Klage ist der Beklagte darüber zu belehren, dass eine Vertretung durch einen Rechtsanwalt nicht vorgeschrieben ist. (2) Mit der Aufforderung nach § ZPO § 276 ist der Beklagte auch über die Folgen eines schriftlich abgegebenen Anerkenntnisses zu belehren. 

Anerkenntnis des Beklagten, §307 ZPO
1Erkennt eine Partei den gegen sie geltend gemachten Anspruch ganz oder zum Teil an, so ist sie dem Anerkenntnis gemäß zu verurteilen. 2Einer mündlichen Verhandlung bedarf es insoweit nicht

Soll das SVV durchgeführt werden, so ist die Klageschrift  unverzüglich von Amts wegen zuzustellen §§ 271 I, 270 ZPO und der Haupttermin vorzubereiten § 273 ZPO.

Gemäß § 274 III ZPO beträgt die Einlassungsfrist mindestens 2 Wochen.

Es sind im Wesentlichen zwei Fristen zu beachten:

1)	Frist zur Anzeige der Verteidigungsbereitschaft, § 276 I S. 1 ZPO
 	(Notfrist von 2 Wochen)
2)	Frist zur Klageerwiderung, § 276 I S. 2 ZPO



AU im SVV wird immer an beide Parteien zugestellt, Zustellung ersetzt die Verkündung
Zustelldaten werden auf der Urschrift vermerkt ( § 315 II ZPO)

Rechtsmittel = Berufung

Der Kläger ist von der Aufforderung zu unterrichten (Hinweis). Diese Aufforderung hat den Zweck, dass er beispielsweise ein Versäumnisurteil beantragen kann, § 331 III ZPO. (Aufforderung  Verteidigungsabsicht)

Der Beklagte ist gemäß § 276 I ZPO darüber zu belehren, welche Folgen es hat , wenn er die  Notfrist des § 276 I S.1 ZPO versäumt.


Zeigt der Beklagte innerhalb der Notfrist nicht an, dass er sich verteidigen wolle, so trifft das Gericht die Entscheidung ohne mündliche Verhandlung durch Versäumnisurteil gem.
§ 331 III S.1 ZPO wenn der Kläger eine solche Entscheidung beantragt hat.

Stellt der Kläger jedoch keinen Antrag auf Erlass eines VU , so wird Termin zur mündlichen Verhandlung bestimmt.

Frist zur Klageerwiderung
Dem Beklagten ist gem. § 276 I S2 ZPO eine Frist von mindesten 2 weiteren Wochen  einzuräumen, um die Klage schriftlich zu erwidern. (zwei Wochen ab Ende der Notfrist)
 Wird diese Frist versäumt ergeht kein Versäumnisurteil!

Voraussetzungen für den Erlass eines VU:

-	Antrag auf Erlass eines VUs
-	Termin zur mündlichen Verhandlung (ordnungsgemäße Anberaumung)
-	nach §§ 330, 331 ZPO darf ein VU nur dann ergehen wenn eine Partei – säumig – im 
 	Sinn der Vorschriften ist

 	Säumnis liegt immer dann vor, wenn sie 
 		- körperlich nicht erscheint §§ 220 I, II ZPO
 		- zwar erscheint, aber nicht verhandelt § 333 ZPO

-	die Klage beim VU gegen den Beklagten muss schlüssig sein,
 	Es darf also nur ein VU gegen den  Beklagten ergehen, wenn der Kläger schlüssig 
 	vorträgt, dass der Beklagte ihm auch wirklich etwas schuldet.

Da es sich beim VU im SVV um ein Versäumnisurteil gegen den Beklagten handelt, muss die Klage also zulässig  und vor allem schlüssig sein.

Ein VU im SVV wird immer mit einem großen „ Präsentat“ präsentiert
(Datum, Name Uhrzeit, Dienstbezeichnung)
Die Uhrzeit ist wichtig , da bis zu diesem Zeitpunkt eingehende Schriftstücke noch berücksichtigt werden müssen!


das VU im SVV wird immer an beide Parteien zugestellt – die Zustellung ersetzt die Verkündung

Zustelldaten werden auf der Urschrift vermerkt ( § 315 II ZPO)

Rechtsbefehl gegen das VU = Einspruch
- Notfrist, 2 Wochen ab Zustellung
- Einlegung beim entscheidenden Gericht

-wird ein Verfahren 6 Monate nicht betrieben oder ist ein Endurteil erlassen wird das Verfahren weggelegt, die Weglegung wird angeordnet, § 10 I S.1 AKtO
- SKR erstellt, Verfahrenserhebung / Statistik geführt, Weglege-Vermerk auf dem Aktendeckel angebracht
- Archivwürdigung, Eignung auf Ausbildungs-und Prüfungszwecke geprüft
-Beiakten oder rückgabepflichtige Dokumente werden getrennt und zurückübergeben,

Hinweis: SKR wird nicht im Akteninnendeckel notiert! (ZusBest. Zu § 3 Nr.2b AktO) = letzte Blatt der Akte, KOSTENPRÜFVERMERK













